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Einleitung 
Die Frage nach dem Verhältnis der verschiedenen Weltreli-
gionen zur Gewalt sowie nach deren Einfluß auf das Leben 
ihrer Anhänger ist in letzter Zeit wieder sehr aktuell gewor-
den, da die Welt immer öfter mit religiös motivierten und 
begründeten Gewalttaten, insbesondere aus dem islami-
schen Lager, konfrontiert wird. Im Kontext dieser Studie soll 
daher dem Phänomen religiös legitimierter Gewalt sowie 
ihrem Gegenteil, religiös begründeten Friedensforderungen, 
nachgegangen werden. Dazu ist es zunächst einmal not-
wendig zu klären, ob und wenn ja, wie diese in den heiligen 
Schriften begründet werden. In einem zweiten Schritt wird 
der Umgang mit Gewalt vor allem anhand der jeweiligen 
religiösen Tradition zu klären sein. Findet dieser seine Be-
gründung in den heiligen Texten oder durch anderweitige 
Traditionen?

Auch wenn weltweit religiös begründete Gewalttaten 
momentan besonders aus dem islamischen Lager kommen, 
so ist der Islam bei weitem nicht die einzige der fünf Weltre-
ligionen, die ein sehr ambivalentes Verhältnis zur Gewalt 
hat. Auch die jüdische und christliche Tradition fühlte sich 
nicht nur dem Frieden, sondern sehr oft ebenso der Gewalt 
verpflichtet, insbesondere wo es wie im Christentum um die 
Ausbreitung des Glaubens ging. Dies ist ein Phänomen, das 
den beiden großen östlichen Weltreligionen so eher fremd 
ist, obwohl der Buddhismus von Anbeginn an, im Gegen-
satz zum Hinduismus, eine missionarische Religion war. 

Eine etwas gründlichere Auseinandersetzung mit dem 
Gewaltphänomen zeigt aber, daß auch der Hinduismus in 
seiner Form als sozialer Verband und als Gruppenreligion, 
welche für die verschiedenen Gruppenmitglieder unter-
schiedliche Pflichten und Aufgaben kennt, Gewaltanwen-
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dung religiös legitimieren kann. Dies unterscheidet ihn vom 
Buddhismus, der von Beginn an Gewalt in jedem Kontext 
negativ sanktionierte, was aber auch nicht verhindern konn-
te, daß dort Bewegungen entstanden, welche die Anwei-
sungen ihres Religionsstifters gänzlich uminterpretierten 
und Gewaltanwendungen aus unterschiedlichen Gründen 
rechtfertigten. Besonders deutlich wurde dies z.B. in Japan 
während des Zweiten Weltkriegs oder im immer noch an-
dauernden Bürgerkrieg auf Sri Lanka, der ideologisch u.a. 
durch den buddhistischen Orden gerechtfertigt wird. 

Katharina Ceming 
im Februar 2005


